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Rmtticber Teil
Bade» legt Verwahrung ein

Das Staatsministerium hat am Donnerstag , den

SO. Dezember 1928 , nochmals den Versuch gemacht , zu

erfahren, ob wegen der Besetzung des VerwaltungSratS

der Reichsbahngesellschaft eine vergleichsmäßige Verstän¬

digung möglich sei. Die Antwort des Herrn Reichs¬

kanzlers lautete verneinend . Hierauf hat die Regierung

am 21 . Dezember d . I . beschlossen , folgendes Telegramm

an den Herrn Reichskanzler abzusenden:

„Dem Lande Baden steht auf Grund der zwischen dem

Reich und Baden ausgetauschten Erklärungen vom

26 . März und 6 . Mai 1924 ein vertraglicher Rechts¬

anspruch auf Benennung eines Mitglieds zum Berwal -

tungsrat der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft zu . In

der Klagesache Preußen gegen Reich , in welcher Preußen

einen gleichartigen Anspruch geltend machte , wurde der

Anspruch mit Urteil des Staatsgerichtshofs vom 7 . Mai

1927 grundsätzlich anerkannt. der Herr Reichskanz¬

ler ist im Schreiben vom 18. Juli 1927 an die Badische

Regierung der Auffassung, daß die Reichsregierung „zur

gleichen Zeit und unter den gleichen Umständen die

gleiche Zusage in bezug aus den Verwaltungsrat der

Reichsbahn " an Baden gemacht habe wie an Preußen .

Die Reichsregierung hat diese Rechte des Landes Baden

bei der neuerlichen Ernennung der Verwaltungsratsmit¬
glieder übergangen . Die vom Land« Baden gestern noch

versuchte vergleichsmäßige Verständigung hat der Herr

Reichskanzler als unmöglich bezeichnet.
Die Badische Regierung legt gegen die wiederholte

Übergehung der Bertragsrechte Badens Verwahrung ein.

Desgleichen erhebt sie gegen die etwaige Absicht, Ber¬

tragsrechte der Länder durch Reichsgesetz einseitig z«

andern , ebenso nachdrücklich Widerspruch wie gegen die

Auffasiung , als ob Bertragsrechte eines Landes daun

weniger beachtlich seien, wen» das vertraglich berechtigte

Laad klein ist.
Badisches Staatsministerium . vr . Schmitt .

"

Schiedsspruch im Werftarbriterstretk
WTB . Berlin , 21. Dez. (Tel . ) Im Werftarbeiterstreik , in

dem der Reichsarbeitsminister , wie bereits mitgeteilt , im öf¬
fentlichen Interesse ein neues Schlichtungsverfahren eingelei-
tet hatte, ist nach zweitägigen Verhandlungen heute in den
frühen Morgenstunden ein Schiedsspruch zustandegekommen.
Er setzt die regelmäßige Arbeitszeit auf SO Stunden wöchent¬
lich und vom 1 . November 1929 auf 49 Stunden wöchentlich
fest. Die Lohnsätze sind unter Wegfall des bisher für die
Mehrarbeit bezahlten Zuschlags von 1 auf den Stunden¬
lohn. gegenüber dem ersten Schiedsspruch um 1 Jipf , also auf
6 pro Stunde » erhöht. Für die Urlaubstage wird Lohn
in Höhe des Durchschnittsverdienstes des Einzelarbeiter » &e.
zahlt . Sämtliche tariflichen Vereinbarungen sollen bi»
SO. Juni 1930 laufen und falls sie zu diesem Termin nicht
gekündigt werde», sich jeweils um ein Jahr verlängern . Die
Parteien haben sich über die Annahme oder Ablehnung de«
Schiedsspruchs bis zum 28. Dezember 1828 zu erklären .

Tagung der französische» Regionaliste«
WTB . Paris , 21 . Dez. (Tel . ) Der Verband der franzilst»

scheu Regiomrlisten hat in seiner gestern hier abgehaltenen
Generalversammlung eine Erklärung angenommen , in der
er die verschiedenen regionalistischen Begriffe desiniert, jede
separatistische Tendenz verurteilt und von dem Begriff des
Autonomismus abrückt . Eine weitere Enffchließung übt
Kritik an dem im Gesetzgebungsausschutzder Kammer vorli«.
- enden Entwurf eine« Gesetzes zur Unterbindung autono-
« istischer Umtriebe, der in zu unbestimmten und allgemein
gehaltenen Wendungen abgefaßt sei.

Die Lage in Kabul
WTB . Land»«, 21. Dez. (Tel .) „Times " meldet au » Pescha¬

war , daß das britische Flugzeug, das gestern wiederum einen
Erkundungsflug über Kabul ausführte , zweimal von Gesch» f.
sen getroffen wurde. Die Flieger blieben unverletzt und das
Flugzeug kehrte wohlbehalten nach Indien zurück . Der Kor¬
respondent der „Times " in Delhi meldet, daß das täglich nach
Kabul abgehende Erkundungsflugzeug folgende Botschaft des
britischen Gesandten in Afghanistan mit zurückgebracht hat :
„Alles in Ordnuneg , landet unter keinen Umständen ! Die
Lage »erbefferi sich."

Der Bruder Litwinows, Maximowitsch Litwinow, ist infolge
der bekanten Wechselaffäre in Paris verhaftet worden.

Letzte Nachrichten
Der Schiedsspruch Severings

Der Retchsinnrnministrr über das Schlichtungswesen
Ick .Berlin , 21. Dezember (Priv . °Trl . ) Der ReichSlnnen-

ministcr Sevrring hat heute seinen Schiedsspruch ge¬
fällt, nachdem gestern sowohl die Arbeitgeber wie die
Arbeitnehmer sich schriftlich verpflichtet haben,
diese Entscheidung als endgültig und als Tarifvertrag
hinznnehmen . Das eine ist die Lohnrrgelnng , das andere
eine Regelung der Arbeitszeit. Die beiden Abkommen sind
auch schriftlich begründet.

Wichtig ist die Begründung . Der Reichsinnenminister
stellt nämlich fest, datz beide Parteien sich nicht so verhalten
haben, wie es dem Gesamtinteresse der Nation entsprochen
hätte . Dabei gibt er oh«« weiteres zu , daß das Schlichtungs¬
verfahren erhebliche Mangel aufweist, und daß ein« Änderung
unbedingt erforderlich ist. Mst sehr großer Schärf« wendet er
sich gegen die Arbeitgeber, die einen rechtsverbindlich erklär¬
ten Schiedsspruch mit einer wirtschaftlichen Selbsthilfe beant¬
wortet haben. Dann kommt er zu der Feststellung, daß e»
der Schwerindustrie in den letzten Jahren schlecht ergangen ist,
und daß auch wenig Aussicht besteht , daß sich die Wirtschafts¬
lage der nordwestlichen Eisenindustrie in der nächsten Zeit
bessert . Bei den Löhnen bemerkt « evering, daß die LebenS -
verhältnisse im Nordwesten erheblich teuerer sind als im übri¬
gen Reich . Er hat dann ferner in seinem Urteil zur Bedin¬
gung gemacht , daß einen Monat vor der Kündigung die
Parteien einander von der Absicht verständigen müssen.
Wenn das schon jetzt der Fall gewesen wäre, wäre dem deut¬
schen Volk diese schwere Erschütterung erspart geblieben.

Hinsichtlich der Lohnregelung sieht der Schiedsspruch zu¬
nächst vor, datz für die Zeit von der Wiederaufnahme der
Arbeit bis zum 31. Dezember 1928 sich die Entlohnung nach
dem für verbindlich erklärten Schiedsspruch voui 27. Oktober
1928 regelt . Mit Wirkung vom 1 . Januar 1928 erhalten die
im reinen Zeitlohn beschäftigten Arbeiter über 21 Jahre eine
nicht aktordmäßige Zulage je nach Lohngruppen von 1 bis 6
Rerchspfennrgen. Die sozialen und sonstige «! tariflichen Zu-
lagen werden durch diese Regelung nicht berührt . Die Eck¬
löhne bleiben unverändert . Hinsichtlich der Akkordsätze be¬
stimmt der Schiedsspruch , sie seien so anzusetzen, datz der
Durchschnittsarbeiter bei gesteigerter Leistung unter normalen
Betriebsverhältnissen 15 Proz . über den Tariflohn der ent¬
sprechenden Gruppe hinaus verdienen muß.

Hinsichtlich der Arbeitszeit werden folgende Bestiminungen
getroffen : Mit Wirkung vom 1 . Januar 1929 tvird die Ar¬
beitszeit in folgender Weise verkürzt : Für alle Arbeiter , die
60 Stunden arbeiten , allgemein auf 57 Stunden je Woche
in den Gießereien, Radioiorenbetrieben, den Wassergasschtvei-
ßereien ; den Beizanlagen des Blechwalzwerks 1 der Firma
Krupp auf 52 Stunden in den sechs Wochentagen; in den
Sandstrahlbläsereien , den Ofenbetrieben der Zementfabrikerl ,
den Thomasschlackenmühlen auf 48 Stunden in sechs Wochen¬
tagen ; Betriebe, die zur Zeit kürzere Arbeitszeit haben, be¬
halten diese bei . Im übrigen bleiben die Bestimmungen de»
Arbeitszeitabkommens vom 15 . Dezember 1927 unverändert
bestehen .

Der beim Reichsarbeitsgericht schwebende grundsätzliche
Rechtsstreit über das Zustandekommen eines rechtsgültigen
Tarifvertrags durch den Schiedsspruch vom 27. Oktober 1928
wird durch die vorliegende Entscheidung nicht berührt . Der
Rahmerrtarif ist erstmalig am 1 . Mai 1929 mit monatlicher
Frist , die in der vorliegenden Entscheidung getroffene Rege¬
lung der Löhne und der Arbeitszeit erstmalig am 1. August
1930 mit zweimonatiger Frist kündbar. Einen Monat vor dem
Termin muß jedoch di« Absicht der Kündigung der andere »
Vertragspartei angezeigt werden. Werden die Vereinbarungen
nicht gekündigt , so verlängert sich ihre Gültigkeit automatisch
um 1 Jahr .

Bortrag Dr. Strefemanus beim Reichs-
Präsidenten

WTB . Berlin, 21 . Tez. Tel .) Reichspräsident vvn Hindrn -
bürg nahm heut« den Vortrag des aus Lugano zurückgekehr¬
ten Reichsminister des Auswärtigen , T> Stresrmrrnn , ent¬
gegen .

Der Sachverständigenansschntz
WTB . L » nd » n , 21 . Dez. (Tel .) „Dail , Telegraph "

schreibt : Gestern wurden dem britischen Schatzamt von Paris
und Berlin di« Ergebnisse der letzten Besprechun¬
gen zwischen PoinearL und dem deutsche« Botschafter i»
Part » mitgeteilt. Der einzige nach unerledigte Punkt bezieht
sich auf die Art und Weise, in der Washington um Mit¬
wirkung ersucht werde » s»>. Es wird erwartet , daß sich die
britische Regleruug mit der zwischen Frankreich und Deutsch¬
land zu erwartenden vereinbarurig einverstanden erkläre »
wird.

*
WTB . Paris , 21 . Dez. (Tel . ) „Echo de Pari »" berichtet,

daß außer dem Gouverneur der Bank Von Frankreich , Moreau »
der Vertreter Frankreichs im Transfer -Ausschuß, Parmeutier »
Delegierter Frankreichs im Reparationssachverständigenaus -
schutz sein werde.

Ein früherer ungarischer Minister in Antwerpen verhaftet .
Die belgische Polizei bar in Antwerpen» einem Ersuchen der
ungarischen Regierung entsprechend , den früheren ungarischen
Minister v. Barta , der wegen Betrügereien verfolgt wird, ver¬
haftet .

Mirtscbattlicbe Nmsckau
Die Aufwrrtungshypothekrn — Die Schluchseewerk A.-G.
Die Rationalisierung des landwirtschaftlichen Gknoffeu-

schastswesens
In drei Jahren , am 1. Januar 1932, werden die Aus -

wertungshhpotheken fällig . In letzter Zeit fanden
Vorbesprechungen im Reichsfinanzministerimn statt, wo¬
bei man sich auch über eine etwaige Hinausschiebung die¬
ses Termins unterhielt , da es sich um Rückzahlung von
Milliardenbeträgen handelt, die sämtlich an einem be¬
stimmten Tag fällig werden, wenn auch dieser Tag schon
seit Jahren bekannt ist . Da sich schließlich die Interessen
von Gläubigern und Schuldnern diametral 'gegenüber -
stehen, ist es ebenso richtig wie verständlich , daß man
die möglichen Auswirkungen bereits jetzt ins Auge faßt .
Es erscheint aber fast ausgeschlossen, ohne oder mit einer
Änderung des Aufwertungsgesetzes Härten nach der einen
oder anderen Seite zu vermeiden.

Festzuhalten ist daran , datz die privaten Aufwertungs -
gläubiger an und für sich schon schlver geschädigt sind , da
sie ja nur ein Viertel der seinerzeit in gutem Goldgeld
gegebenen Hypotheken zurückerhalten. Sie sind über¬
dies in ein Alter gekommen, in dem sie das Geld , auf
das sie seit langem rechnen , notwendig brauchen , llnd
werden sich in den meisten Fällen freiwillig zu einer
Verlängerung der Frist nicht verstehen. Sie sind freilich
immer noch viel besser daran als die Besitzer von alten
Reichs - und Staatsanleihen . Die Sparkaffen haben be¬
reits erklärt, daß sie voraussichtlich davon Abstand neh¬
men können, ihre Auftvertungshypotheken' 1932 zurück¬
zuverlangen . Schwieriger scheint die Lage der Versiche¬
rungsgesellschaften , zumal , soweit es sich um für Lebens¬
versicherungen in Aussicht genommene Beträge handelt .
Die Hypothekenbanken zeigen sich geneigt , die Auswer¬
tungshypotheken in Amortisattonshypotheken umzuwan -
dein . Me sind ja übrigens nicht nur Gläubiger , sondern
durch ihre Pfandbriefe auch Schuldner , und die Abwick¬
lung ist hier mit Hilfe von Liquidationspfandbriesen be¬
reits praktisch im Gang . Was nun die privaten Schuld -
ner anlangt , so haben sie gewiß seit langem Zeit , sich auf
den Rückzahlungstermin einzustellen. Trotzdem werden
sehr viele — mag sich auch die Wirffchastslage bis dahin
bessern — in Schwierigkeiten kommen, zumal seit Jahren
die Belastung und die Lage von Handel, Gewerbe, Haus¬
besitz und Landwirtschaft Rücklagen erschwerte und in
vielen Fällen unmöglich machte. Andererseits wird jedes
Moratorium eine Ungerechtigkeit für die schon genug
geschädigten Gläubiger sein , es sei denn, daß man ihnen
dann einen höheren Zinsfuß zubilligt , der eine Weiter -
veräikßerung der Hypotheken ermöglicht. Die Spuren
schrecken jedenfalls , einen neuen Kampf um die Auswer¬
tung zn entfesseln.

*
Im September dieses Jahres hat der Badische Land¬

tag dem Bau der obersten Stufe des Schluchseewerks zu-
gestimmt . Damals wurde angekündigt, daß man so bald
als möglich mit den Arbeiten beginnen wolle , um dieses
für die wirtschaftliche Ausnutzung der Rheinkraftwerke
unbedingt notwendige Speicherwerk in seinem ersten
Ausbatt gleichzeitig mit dem großen Laufkraftwerk Ry-
burg —Riederschwörstadt am Oberrhein , das seit 1926 im
Bau ist, 1931 eröffnen zu können . Der erste Ausbau
des Schluchseewerks, das eines der größten Speicherkraft-
werke Europas wird , soll 43,3 Millionen kosten.

Dieser Tage erfolgte nun , wie das im Landtag kurz
unser Finanzminister I)r. Schmitt angekündigt hat, die
Gründung der Schluchseewerk A.-G. (Sitz Freiburg ) mit
einern Staminaktienkapital von 14 Millionen Reichsmark.
Es handelt sich uni eine gemeinwirtschaftliche Strom -
erzeugungsgesellschast, die so gedacht ist, daß die Strom¬
abnehmer gleichzeitig Aktionäre sind . Beteiligt sind zu¬
nächst an der Gesellschaft nach dem seinerzeit mitgeteil¬
ten Plan das Badenwerk (d . h . sein Besitzer , der badische
Staat ), das Rheinisch- Westfälische Elektrizitätswerk (das
sich zuin Teil in Besitz der öffentlichen Hand befindet),
die Rheinkraftwerke (und dadurch die Schweiz, da ja die
Oberrheinwerke Baden und der Schweiz gemeinsam
sind) , Ulld die Stadt Freiburg . Die Beteiligung weiterer
badischer Interessenten (Städte ) und einer württember -
gischen Gruppe wurde seinerzeit weiter in Aussicht ge-
nommeti . Auch der Reichsbahn, die im Zusammenhang
mit der Elektrifizierung der badischen Bahnen als Ab¬
nehmer in Betracht kommt , die aber vorerst aus finan¬
ziellen Gründen davon Abstand nimmt , wird die Mög¬
lichkeit einer späteren Beteiligung offen gehalten.



Bei der Gründung der Schluchseewerk A.-G . wieS
Staatspräsident Finanzminister Or. Schmitt in eindrucks -
vollen Ausführungen auf die wirtschaftliche und kulturelle
Bedeutung des nun in Angriff genommenen großen
Werkes hin. Baden , die Schweiz und das Rheinland
haben sich hier zusammengeschlossen, um die Möglichkeiten
des Oberrheins für Kraftgewinnung und (im Zusam¬
menhang damit) auch für Schiffahrt auszunutzen. Das
ganze Volk ist daran interessiert. Die neue Gemeinschaft
bekämpfe .praktisch die Arbeitslosigkeft. werde Industrie
und Handwerk befruchten und der Landwirtschaft An¬
regung zu billiger und besserer Produktion geben . Dar¬
über hinaus eröffne sich ein Zusammenschluß der Wirt-
schaftlichen Kräfte am Rhein und später die Zusammen-
arbeit in einer gemeinsamen deutschen Elektrizitätswirt ,
schast. Außerdem zeige die Zusammenarbeit mit der
Schweiz , wie die Verständigung über die deutschen
Reichsgrenzen hinaus tatsächlich auf dem Marsch fei. Mit
dem Hinweis , daß jetzt das Werk zwar juristisch geboren
sei , daß es aber nun Fleisch und Blut und Knochen be¬
kommen müsse, deutete der Finanzminister auf die wei¬
teren Etappen , Kapitalbeschaffung und Bauinangriff¬
nahme hin. Dabei buchte er als erstes Aktivum und
als Vorbedingung fiir ein solch schweres und auch nicht
risikofreies großes Werk das Vertrauen , das der Grün¬
dung des Badenwerks auch durch die Beschlüsse der ba¬
dischen Volksvertretung erwiesen wurde.

*

Der l ?el<DsbsbnkonMkt
Der Reichspräsident und die Reichsregierung an Dt SimonS

WTB . Berlin , 21. Dez. Die Beschwerde deS Vorsitzenden
deS Staat sgerichlshofes für das Deutsche Reich , Reichsgerichts.
Präsidenten Dt Simons , an den Reichspräsidenten hat der
Reichspräsident durch ein Schreiben beantwortet , in dem er
erklärt , daß er den Sachverhalt eingehend nachgeprüft habe.
Er sei der Auffassung, daß die Reichsregierung verfassungS.
und pflichtgemäß gehandelt habe, daß insbesondere weder ein
Eingriff in die verfassungsmäßige Tätigkeit des Staats »
gerichtshofeS noch irgendeine Minderung der Autorität seiner
Gerichtsbarkeit vorliege. Zu einer förmlichen Entscheidung
über die Beschwerde eracht« er sich aus verfassungsrechtlichen
Gründen nicht für zuständig.

Reichskanzler Müller hat namens der Reichsregierung ein
Schreiben beigefügt, in dem es heißt : „Tie Ernennung der
Verwaltungsratsmitglieder mutzte am 14 . Dez. erfolgen, weil
sonst schwere Schädigungen der Reichsbetange von der Reichs¬
regierung befürchtet werden mußten . • Sie bittet Sie daher,
davon Kenntnis nehmen zu wollen , daß von einer Mißachtung
der Autorität des Staatsgerichtshofes durch die Reichsregie¬
rung keine Rede sein kann . Eine Frage nach den Gründen
ist dem Staatssekretär des Reichsverkehrsministeriums bei
seinem Telephongespräch mit Ihnen , Herr Reichsgerichtsprä-
sident, nicht gestellt worden, vielmehr wurde bei " diesem Ge¬
spräch von Ihnen lediglich die Möglichkeit erwogen, am fol¬
genden Tage in der Hauptsache zu verhandeln . Es bedarf
nicht der Hervorhebung, daß auf eine Anfrage bei der Reichs¬
regierung jede erbetene Ausklagung etfolgt wäre: Dte Reichs¬
regierung ist davon überzeugt, daß auch . der Staatsgerichts¬
hof für das Deutsche Reich den vorstehenden Darlegungen
entnehmen wird, daß sie ihm in keiner Weise die Achtung
und das Vertrauen versagt hat, die ihm gebühren.

"
*

Tie Rationalisierung des landwirtschaftlichen Genos¬
senschaftswesens hat dieser Tage wieder den badischen
Landtag beschäftigt . Man erfuhr aus der Antwort des
Regierungsvertreters auf eine volksparteiliche Anfrage,
daß gegenwärtig der Reichsernährungsminister Dr. Diet¬
rich mit den Zentralverbänden verhandle, und daß die
Länder in Tätigkeit treten werden, wenn bindende Be-

. schlüsse der Zentralverbände vorliegen. In Baden ist
die Vereinigung der Winzergenossenschaften, bereits voll¬
zogen , während die Molkereigenossenschaften noch verhan¬
deln. Tie Landesregierung werde die . Einigungsbestre¬
bungen erst dann fördern können , wenn innerhalb der
Genossenschaften selbst die erforderlichen Voraussetzungen
geschaffen iverden . Für die Interpellanten hatte Dr. Mat¬
tes darauf hingewiesen , daß durch Lie Zersplitterung , der
landwirtschaftlichen Genossenschaften , die gerade, auf dem
wichtigsten Gebiet, dem des Absatzes an die .Konsumenten
versagt hätten , übermäßige Verwaltungskosten und auch
direkte Vermögensverluste entstanden seien . Das badisch«,
landwirtschaftliche Genossenschaftswesen werde heute von
fünf Stellen regiert , und in Baden sei die Überorgani¬
sierung am größten im Reich. In einem Drittel der 1200
badischen .Gemeinden beständen zwei Organisationen,
die der Landwirtschaftlichen Hauptgenosfenschast und deS
Badischen Bauernvereins , nebeneinander, und ähnlich sei
cs bei den Bezirkszentralen.

Wie übrigens " auf der in dieser Woche in Osfenbury
erfolgten Gründungsversammlung des neuen badischen
Wcinbauverbandes — der den ersten Schritt zur Ver¬
einfachung des landwirffchastlichen Organisations -
Wesens in Baden darstellt —■

'
mitgeteilt wurde, besteht

auch bei den übrigen landwirffchastlichen Genossenschaf¬
ten der entschiedene Wille zur Einigung . Sowohl Präsi¬
dent Keidel vom Verband landwirffchastlicher Genossen¬
schaften Karlsruhe , wie Präsident Dr. Schwörer siom
Badischen Bauernverein erklärten, daß die im Gange
befindlichen Verhandlungen von beiden Seiten mit vol¬
lem . Vertrauen und Glauben geführt werden, und daß
man überzeugt sei , zu einer Einigung zu gelangen» wo¬
bei man jeden politischen Einstich äüsschalten wolle . Bon
anderer Seite wurde gemeldet , daß dje Preußische Zen-
tralgenossenschastskasse , die Hauptgläubigerin und Geld¬
geberin für das deuffche Genossenschaftswesen , diese Be¬
strebungen in vollem Umfang stütze und fördere. Auch

, der neue badische Weinbauverband, in dem sich der bis¬
herige Weinbauverband Karlsruhe , der badische Winzer¬
verband und der Sonderausschuß für Winzergenossen -

. schäften des Verbandes badischer Landwirtschaftlichen
Genossenschaften Karlsruhe zusammenschlossen , wird als
Mitglied des Deutschen Weinbauverbandes politisch und
konfessionell vollkommen neutral sein .

Ter Reichsverband - der . deutschen Landwirffchastlichen
"Genossenschaften hat sich dieser Tage m einer in Dresden
abülsswltenen Sitzung seines Gesamtausschusses , seinem
maßgebenden Verwaltungsorgan , für energische Fortfüh¬
rung -' deri Einigungsverhandlungen . .ausgesprochen . Die
Verschmelzung müsse , nicht nur an : der <Wrtze , .sondern
az.kch .in den Provinzen und Ländern durchgeführt und
politische Neutralität als Grundsatz heraustzestelltwerden.

"
In .Ivirffchastspolitischer Hinsicht wird jedoch - eine Eini¬
gung angestrebt. . .

* *

Der Reichsernährungsminister über dir Lage der Landwirt »fthaff. Im landwirtschaftlichen Rundfunk der Deutschen Welle
sprach Donnerstagabend der Reichsminister für Ernährungund Landwirtschaft, Dietrich, über die Lage der Landwirtschaft

Pf* Jahreswende. Er glaubt, daß wir uns dem Höhepunkt
' ' ' «Hern . Der Wille des Staates , nach Möglichkeit

.ZmT,'] ' '5 * vorhanden und müsse ergänzt werden durch dieSelbsthilfe der Landwirtschaft.

^
«peh . Rat Dt Karl Posnrr +. , Einer der angesehen!

« i 5 r^ C
:

bcr bekannte Urologe und SexualforsctGeh. Medrzinalrat an der Berliner Universität . Dr. KPasner , ist, im 75. Lebensjahre gestorben. Weit über dengeren. Kreis seines Wirkens war er bekannt als Generalscktar des deutschen Komitees für Veranstaltung internationa
Kongresse und als Mitbegründer der internationalen Verei
ß»ng der

^ medizinischen Fachpresse . Posner war ein intirstreund -Rudolf Virchows, von dem er eine vielgenanntepaph « in hein Samnielwerk „Meister der Heilkunde" Hera ,

WTB . Berlin , 21 . Dez . «Tel . ) Reichspräsident von Hinden-
burg hat den Reichsgerichtspräfidenten Dr. Simons in einem
persönliches schreiben gebeten, baldmöglichst nach Berlin zu
kommen , um den zwischen der Reichsregierung und dem
Staatsgerichtshof entstandenen Konflikt und zugleich das in¬
zwischen eingegangene Rücktrittsgesuch des RxichSgerichtspräsi -
deuten zu besprechen . Der Retchsgekichtspräsibent Dt Simons
hat mitgeteilt, daß er zu diesem Zwecke morgen beim Herrn
Reichspräsidenten sich einfinden "wird: " ’

Der Reichsgerichtspräsident Dr. Simons hat erklärt , daß
seine endgültige Entscheidung über Rücktritt oder Verbleiben
im Amte von dem Verlauf des morgigen Besuchs beim Reichs¬
präsidenten abhängc. ■1 :

Erklärungen Dr. Simons : .
'

Reichsgerichtspräsident Simons hatte am Donnerstag der
Presse folgende Mitteilungen , gemacht :

„Es ist richtig , daß ich unter dem 16. dieses . Monars gleich¬
zeitig mit der Eingabe, in der ich namens " und im Aufträge
des Staatsgerichtshofes für das Deutsche Reich um Genug¬
tuung für die Berritelung des Termins vom 15. Dezember
durch die Reichsregierung gebeten habe , um "meine Berab ,
schtrdnng eingekommen bin ! Es geschah, weil ich die Verant¬
wortung dafür . trage , daß nicht .alsbald nach dem Eingang
des Antrages Baden- auf Erkatz

" einer einstweiligen Verfügung
gegen das Reich wegen Offenhaltung der zuw 1 . Januar 1829
freiwerdenden Stellest im Verwaltungsrat der deutschen
Reichsbahngesellschaft ich als Vorsitzender des Staatsgerichts -
Hofes, wozu ich nach meiner Auslegung seiner Geschäftsord¬
nung befugt war/eine entsprechende Verfügung erlassen habe.
Die Reichsregieruüg gewann .dadurch die Frist/ pfo sie. benutzk,
hat , um die Skxllen zu . besetzen. - '

Ich habe die Verfügung unterlaßen , weil bas Reich gegen
einesolche Verwahrung eingelegt und gleichzeiitg gebeten hatte,
noch im Laufe dieses Monats zur Sache selbst zu entscheiden ,
da "die Entscheidung dringliH sei , und weil ich es borzog , den
schwerwiegenden Schritt der Untersagung eines Höheitsaktes
der Rerchsregierung dem Staatsgerichtshof selbst vorzubehäl-
ten . Obwohl bei der schwerfälligen Geschäftsordnung des
Staatsgerichtshofes , an die ich gestunden bin, bis dahin hie
Sache noch nicht entscheidungsreif.gema.cht werden konnte , habe
ich den Termin auf den 16. Dezember angesetzt und alle Be¬
teiligten veranlaßt , auf Jnnehaltung der vorgeschriebenen
Fristen zu verzichten . . Diesen , Verzicht hat auch dir Reichs-
reglerung ausgesprochen, ohne

'
mir- mjtzuteilrn , daß sie ihre

Entscheidung schon vor dem 15: Dezember treffen werde.
Meine Hoffnung, im Termin des ' 15. DMember eine sachliche
Verständigung zwischen den Parteien herbeizuführen , wurde
dadurch und durch die Ablehnung einer Mitteilung " der Gründe

. des Vorgehens - der -Reichsregierung unmöglich gemacht.
> Nach dem Gesetz ist aber " der Vorsitz im Staatsgerichtshöf

von der Stellung des Präsidenten des Reichsgerichts untrenn .
bar . Infolgedessen mußte ich auch mein Hauptamt nieder¬
legen . Im übrigen kann eine Schädigung des Ansehens deS
StaatSgerrchtstzyfs auch für das Reichsgericht nicht gleichgül -
ttg sein ."

. .. Ausführungen des „Bad . Beobachters "
Zum Reichsbahnstreit schreibt der „Bad . Beob.

" u . a . : „Es
wäre an ' der Zeit, daß die „Berliner Kreise" .sowohl in der
Regierung wie in den Parteien endlich einmal begriffen , daß
Berlin wederdie Welt, noch auch nur Deutschland bedeutet
Oder mit andern Motten ausgedrückt: Wir wollen in der
Republik nicht auch einen Ollrigktttsstaat haben, der von Brr »"-
lin aus alles reglementirrt , so wenig Tröte wir in den Par¬
teien eine berlinerisch gefärbte Zentralisierung deS Partei »
lebens enHtehen sehen machten. Me Gefahr einer solchen Ent¬
wickelung besteht nicht nur ; wir haben vielmehr den Eindruck ,

! daß sie schon s^hr aktuell geworden ist. Man kann zwar
- ruhig der Meinung sein, , daß der Schritt des Reichsgerichts.

Präsidenten ungewöhnlich ist, aber noch ungewöhnlicher war
dass Vorgehen. dcr. -Resthsregicrung in der Frage der Besetzung
des Verwaltungsräte ^ der Reichsbahn. Hier liegt die "Ursache
alles Befremdens und aller Verwunderung . ' Jedenfalls ver¬
steht es die gegenwärtige Reichsregierung vorzüglich, sich die
Sympathien des Südens zu erwerben.

"
Das Blatt bringt dann eine Zuschrift, in der' es heißt : „Die

Artz wie die Reichsregierung über den berechtigten AnspruchBadens auf einen Sitz " im Verwaltungsräk der" "deutschen
Reichsbahn zur Tagesordnung übergegangen ist, hat in allen
Kreisen, ohne Unterschied der Parteistellung , tiefste- Befrem¬
den hervorgerufen . Wer "den Gang der Dinge .im einzelnen
kennt, der kann nur sagen : provokatorischer «ad verletzender
konnte das Verfahren überhaupt nicht mehr sein . Dabei
haben, wie w« zu wissen glauben , die badische Regierung und
ihre Vertreter schon seit vielen Monaten kein« Gelegenheit,
auch nicht die dxr persönlichen Zusammenkünfte mit dem
Reichsverkehrsminister von GuLrard , unbenutzt gelassen , son¬
dern immer uj>d stets auf die Berechtigung and die Notwen¬
digkeit einer Vertretung Badens im Verwaltungsrat hinge¬
wiesen . Tief bedauerlich ist dabei allerdings — und das mußin der gegenwärtigen Situation offen gesagt werden — fest«
stellen zu müsse » , daß . der unserer Partei ängehörige Reichs--

- verkehr -minister nur recht wenig Verständnis , für unser
'
Recht

an den Tag legte' und trotz der nl letzter Älmde noch einmal ,erfolgten Warnung dürch!em0 » Vettreter Badens dem Reichs.

kabinett seine Vorschläge unterbreitete , die ein« Berückfich»
tigung Badens vollständig ausschlossen . Obwohl eS nach un¬
serer Kenntnis der Verhältnisse gar nicht besonders schwer
gewesen wäre , bei der Auswahl der Vettreter dem Lande Ba .
den vraktisch «ntgegenkommen zu können, wurde auch j«d«S,
selbst das kleinste Entgegenkommen; brüst abgelehnt. So
konnte es kommen , daß das organisierte Großkapital der Kon¬
zerne den Beschluß des Reichskabinetts mit gr- ßter Befrie¬
digung ausgenommen hat , während das Volk im deutschen
Süden erkennen mußte , daß man für seine besonderen Be¬
lange aber jedes Verständnis vermisse « ließ.

"

Württembergs schärfste Verwahrung
Das Württ . Staatsministrrium hat — wie e« Mitteilen

läßt — gegen das Vorgehen der Reichsregierung bei der Er¬
nennung der Verwaltungsratsmitglieder der DeutschenReichs «
bahngcsellschaft schärfste Verwahrung eingelegt und sein Be¬
dauern über die Zuspitzung des Streitfalles ausgcdrückt, für
die Württemberg keine Verantwortung trifft .

Das vierte Veparationsjadr
Der Jahresbericht des Generalagenten für Reparations¬

zahlungen ist , wie von zuständiger Seile mitgeteilr wird,
nunmehr fertiggestellt. Er wird in den nächsten Tagen der
Öffentlichkeit übergeben iverden. Die Bericht « der einzelne»
Kommissare und Treuhänder , die nach dem Dawesgesetze fun¬
gieren, liegen bereits in deutscher Übersetzung vor . Jin ein¬
zelnen ist ihnen folgendes . zu entnehmen :

Der Bericht des Kommissars für die verpfändeten Einnah .
men stellt fest, daß der Reservefonds im Juni dieses Jahres
den Betrag von 180 Millionen Goldmark erreicht hat >,ud daß
infolgedessen seitdem an ihn nur noch die - monatlichen Haus¬
haltszählungen von 41 % Millionen Goldmark geleistet wer¬
den . Die Zinsen aus dem Reservefonds fließen jetzt, da die
Grenze von 100 Millionen erreicht ist, der Reichsregierung
zu . Bei der Besprechung der Biersteuer stellt er fest, daß mit
der Erhöhung des Bierverkaufspreises , die nach der Steuer¬
erhöhung von 1927 eintrat , die Zahl der für den Hausbedarf
brauenden ' Hausbrauer auf über 25000 gestiegen ist.

Aus dem Bericht des Treuhänders für die Reichsbahnobli¬
gationen geht hervor, daß über die im Jahr 1928 begonnene
Tilgung der Obligationen ein Übereinkommen zwischen der
Reparationskommission und dem Treuhänder einerseits , der
Reichsbahn und . der Reichsregierung andererseits erzielt wor¬
den ist.

Sehr umsangreich ist, wie alljährlich, der Bericht des Reichs¬
bahnkommissars. Es spricht der Kommissar die Erwartung
aus , daß die Reichsbahn bei Durchführung einer vernünftigen
Wirtschaftspolitik in den nächsten 'Jahren ihre Ausgaben dek»
ken könne , ohne erneut zu dem Mittel einer Tattferhöhung
greifen zu müssen . Bedingung hierfür sei allerdings , daß ihr
nicht neue unvorhergesehene Lasten auferlegt werden. Tat¬
sächlich sei die Lage für die Reichsbahn im ganzen genommen
Nicht ««günstig, da ihre Vermögenslasten , Aktien , Repara »
tiorisschuldverfchreibungek. und. sonstige Schulden zusammen
pur - einen relqtiv geringen Prozentsatz der Einnahme », etwa
13 Proz ., beanspruchten. Andererseits hätten sich Verkehr und
Einnahmen in den letzten Jahren recht günstig gestaltet, ob¬
wohl auch die Ausgaben, besonders die persönlichen , ange¬
wachsen seien .

Zu dem Urteil des, Reichsbahngercchts, daß die Reichsbahn,
gesellfchaft jährlich über eine Milliarde für Abschreibungen
aufzuwenden habe , bemerkt der Kommissar, daß das Nerchs-
bahngesetz ausdrücklich die Bedingungen/für . die Tilgung gind
LSsöDma dev Posten -auf der Passivseite der . Bitanz angegeben
habe. Bei Beobachtung diesen Vorschriften genügt die Reichs -
bahngesellschast , so stellt der Kommissar fest, allen zu. erfül .
lenden Verpflichtungen, sie hat in keiner Weise nötig, hierfür
weitere Rückstellungen zu bilden. Wenn das Reichsbäh.ngericht
ttotzdem 1100 Millionen jährliche Abschreibungen verlangt hat,
so schließt sich der Kommissar dieser These durchaus 'nicht an .
Ihre Anwendung würde, wie er meint , bei der Reichsbahn
ein Anziehen der Tarife bewirken, das für die Volkswirtschaft
schädlich wäre . Es scheint, als ob die .Kritik des Gerichts sich
vornehmlich auf die üblichen Handelsgcbräuche stütze und der
Sonderlage der Reichsbahn nicht genügend Rechnung trage .

Der Bericht des Treuhänders für die deutschen J « du > rie-
»bligationen erwähnt , daß im abgelaufenen Jahr aus Grund
des 8 18 des Jndusttiebelastungsgesetzes veräußerlichte Obli¬
gationen im Gesamtbetrag von 64,6 Millionen Goldmark ĝe¬
gen einen gleich hohen Betrag von ,Jndustriebonds ymge-
tauscht worden sind . Im Besitz des Treuhänders befinden sich
danach veräutzerlsche Obligationen im Gesamtbetrag von -589
Mill . Goldmark und unveräußerliche Obligationen im ..Betrag
von . 4411 Millionen Goldmark.

Chamverlatn zur Räumungsfrage
Im englischen Unterhaus sagte am Donnerstag in Erwi¬

derung auf Anfragen Staatssekretär Chamberlain über/die
Rheinlandssrage u . a . :
- Soweit die Besprechungen. von Lugano, in Betracht , kom¬

men, kann ich dem neulich Gesagten nichts hinzufügen . - Es
sind keine neuen Verpflichtungen eingegangen oder - von
irgend

'
jemand gesucht worden! Die Regierung wünscht , Saß

Vas Rheinland stzbald wie möglich geräumt , werde. lGarro
Jones -"lffberiilj ,xtes dazwischen : ,Das , ist ,nichts als eine all-
gömeftie Redensart ) . Chamberlain fuhr fort : Wenn ich ;auf
diese Fragen antwotten und somit öffentlich Partei ergrei -
fen wollte "

, Äanst würde sch meinen eigeneü Einfluß wich den
Einfluß Großbritanniens zugunsten der Räumung, - die -von
allen drei Mächten gewünscht wird, abschwächen . Das ' erste ,
was ich in Lugano zu tun hatte, war , die deutschen .Pertteter
von den falschen Auffassungen zu befreien, die durch ffotche
parlamMtarische Anfragen , wie sie. von der Oppositionan
mich gerichtet werden, entstehen. Hinsichtlich der " gcmchnsäMen
Manöver , im Rheinlande erklärte Chamberlain : Die Sache ist
so, , daß wir unsere Streitkräfte im Rheinland derartig . ver¬
mindert haben, daß es unmöglich ist . diese kleine Truppe ihren
jährlichen Ausbildungskursus durchmachen zu lassen ,̂ Unsere
Militärbehörden waren daher ftoh, der französischen Einla¬
dung folge » zu können . Eine Zwischenfrage, ob eine . Verein¬
barung bestehe, daß die britischen Truppen nicht ohne Zu¬
stimmung Frankreichs aus dem Rheinland« zurückgezogen
»«erden, beantwortete Ehamberlain verneinend und fuhr fort :
Wir glauben " nicht, daß irgendein wertvolles Ergebnis durch
die Zurückziehung der 7000 britischen Soldaten erreicht wer¬
den würde, wenn alle «»«deren Besatzungstruppen dort blie¬
ben. Es sei viel zweckmäßiger , uns um eine völlige Räumung
des Rheinlandes zu bemühen.

Reue Kämpfe ln China ?
WTB . London , 21 . Dez. „Times " meldet ays Dchanghelr

Am obere« Nangtse werden Kämpfe erwartet , da man glaubt,
daß General Nang Sen « inen, neuen Versuch , nnternehmeii
wird, dte Herrschaft im dortigen Gebiet- an sich , zu reisen .

>" Drttl britische Kanonenbodre sind in oller Eile von Ranklni
nach Hankau abgegangen.



Sunt SVjShrigrn Priesterftibiläum deS Papstes . In der
Kirche von St . Carlo am Corso in Rom, wo vor 60 Jah¬
ren Papst Pius XI . seine erste Messe zelebrierte , fand am
Donnerstag ein feierlicher Dankgottesdienst statt . Anläßlich
des Beginns der Jubiläumsfeierlichkeiten des Papstes hat
Kardinal Vanutelli im Beisein des Gouverneurs und zahl-
recher Behörden die neue Basilika Regina Paris in Ostia ein.
gewecht .

Der Kellogg -Pakt im amerikanischen Senat . Nach Rück¬
sprache mit den Parteiführern beschloß Senator Borah die
Beratung des Kellogg -Paktes im Senat bis nach den Weih¬
nachtsferien zu versieben .

HadlscSaei ? X <eil
Ibsusbaltungen obne eigene Mobnung
P .A. Trotz der großen Opfer , die für die Bekämpfung der

Wohnungsnot schon gebracht worden sind, ist es bis heute noch .
nicht gelungen, den Wohnungsmangel zu beseitigen. Wie aus
der in der Tagespresse bereits angekündigten neuesten Ver¬
öffentlichung des Statistischen Landesamtes über „Wohnungs¬
zählung und Wohnungsbau in Baden " zu entnehmen ist, wur¬
den am 16. Mai 1927 in Baden noch 20 770 Haushaltungen
und Familien ohne selbständige Wohnung festgestellt. Da
die Zählung sich nur auf »und drei Viertel der Gesamtbevöl¬
kerung erstreckte , wird man im ganzen Lande am Stichtage
der Erhebung mit ungefähr 23 000 wohnungslosen Haushal¬
tungen und Familien rechnen müssen. Auf 100 Wohnungen
kommen im Durchschnitt 6,0 Haushaltungen und Familien »
die kein eigenes Henn haben.

Der Wohnungsmangel ist auf dem flachen Lande natur¬
gemäß kleiner als in der Stadt ; innerhalb der Städte äußert
er sich umso drückender , je größer sie sind . Auf die 16 Städte
des Landes mit 10000 und mehr Einwohnern z . B. entfallen
rund zwei Drittel ( 16 236 ) aller ermittelten Haushaltungen
und Familien ohne eigene Wohnung, darunter auf Mann ,
heim allein 6762 , Karlsruhe 2718 usw. Im Verhältnis zum
Gesamtwohnungsbestand ist der Wohnungsmangel in Mann »

im mit 8,4 Haushaltungen und . Familien ohne selbständige
ohnung auf 100 Wohnungen in Freiburg mit 7,8 am größ¬

ten . Die großen Städte werden indessen von einigen Land-
gemeinden der unteren Rheinebene, in denen viele Fabrik¬
arbeiter wohnen, übertroffen . In der Gemeinde Spöck (Amts,
bezirk Karlsruhe ) z . B . kommen auf 100 Wohnungen 15,4
wohnungslose Haushaltungen und Familien , in Ritschweier
(Weinheim) 11,1 in Weiher (Bruchsal) 10,6, in Kirrlach
(Bruchsal) 9,6 , in Peterstal (Heidelberg) ebenfalls 9,6 usw.

Für die größeren Städte und die Jndustriegemeinden lie¬
gen auch Angaben über die Wohnungsverhältnisse der Haus¬
haltungen und Familien ohne selbständige Wohnung vor, ins -
gesamt handelt es sich dabei um 18 410 Untermietergruppen ,
also den größten Te.il der eingemieteten Haushaltungen und
Familien . Diese Untermietergruppen verteilen sich auf 17 680
Wohnungen , und zwar sind untergebracht in

4910 Wohnungen neben der Haushaltung des Wohnungs¬
inhabers Familien »hne eigene Haushalt »» , und Einzelper -
fönen, •

12 094 Wohungen neben der Haushaltung des Wohgungs -
inhabers eine Untermieterhaushaltung , Familien und Einzel¬
personen,

576 Wohnungen neben der Haushaltung des Wohnungs -.
^ Inhabers ztvei und mehr . Unt«rmjetei ;haushaltunMy ». .,Wmi - .

v ii'eb und Einzelpersonen .
Rund 700 Haushaltungen und Familien ohne eigene Woh¬

nung (693 ) , zu denen jeweils . drei oder mehr Personen ge-
hören, sind gezwungen, mit zwei oder mehr ânderen Haus .
Haltungen in einer Wohnung zusammen zu leben. Vielfach
wohnen Untermieter bei nahen Verwandten . Die Verarmung
unseres Volkes durch Krieg und Inflation hat in vielen Fällen
heiratende Kinder gezwungen, bei ihren Eltern in Wohnung
zu bleiben. Andererseits haben auch Kinder odxr nahe Ver¬
wandte Angehörige in nihre Wohnung ausgenommen , die nicht
mehr in der Lage waren , eine eigene Hauswirtschaft zu füh¬
ren Ein Teil dieser Untermieter wird keine eigene Wohnung
mehr wünschen . Die Verwandtschaftsverhältnisse der Unter¬
mieter ^und der Wohntmgsinhaber sind deshalb für die Beur -

' teilung der Wohnungsnot von Bedeutung . Von den ,
18410

Untermietergruppen wohnten rund V,» (59,8 v . H . ) bei v̂er¬
wandten . der Rest bei Nichtverwandten ; ungefähr die Halste
der Untermietergruppcn ' (8931 ) ist bei Eltern . Schwiegereltern
oder Großeltern in Miete.

Seit dem Zühlungstermin ( 16 . Mai 192 <) hat naturgemäß
ein Teil der wohnungslosen Haushaltungen und Familien
eine Wohnung gefunden. Nach vorsichtiger Berechnung wird
man heute die Zahl der Haushaltungen und ^ xamilien, die

noch ,eine eigene Wohnung wünschen , auf Io 000 bi» 16 969

schätzen können !

Eine schweizerische Denkschrift zur Rhein -
regulterung

. Die Basler Handelskammer hat den Mitgliedern des , schwei¬
zerischen Bundesrats und des Parlaments eine . Denkschrift
für die Nheinregusrerung , überreichen lassen. In dieser Denk¬
schrift wird betont, daß 'der Beweis für die Lebensfähigkeit

- der Rheinschifsährt erbracht sei , in der ZukNnft aber der '

Rheinschifsährt .Gefahr drohe, wenn die Wasserstraßen werter
so verwildern , wie dies zur Zeit der Fall ist . Es wird den
schweizerischen msßgebenden Instanzen genau auseinander -
gcsehh welche . Aufwendungen für die Mhiffahrt gemacht wur¬
den , und wie es möglich , sei, den Verkehr auf dem Rhein fast
das ganze Jahr aufrechtzuerhalten . Ter Bundesrat wird er¬
sucht , die Regulierungsverhandlungen mit dem Ausland der¬
art zu fördern , daß dir Arbeiten im Rbein bereits im Früh¬
jahr beginnen können.

Bekanntlich ist Deutschland bereit , 40 Prozents der Bau¬
kosten der Regulierung zu übernehmen und auch für den Un¬
terhalt auf seiner Strecke zu sorgen ; was aber noch ausftehi ,
ist eine Abmachung mit Frankreich. In der « chweiz befürch¬
tet man , daß Deutschland seine Zusage zurückziehen könnte.

. wenn die Abmachungen bzw . die Aufnahme der diesbezüg¬
lichen Verhandlungen noch weiter hinausgeschoben werden.

NeugründungvesBavischenWeinbauverbanve -
Tie verschiedenen Winzer - und Weinbauverbände Badens

hatten in einer Sitzung am 29 . und 30 . November 1928 be»
schloffen, sich zu einem einheitlichen Verband zufammenzu -
schließen . Der Sitz des Verbandes sollte Freiburg sein. Am
Donnerstag , fand nun in Offenburg die konstituierende Ver¬
sammlung und . zugleich erste (Generalversammlung statt . Graf
Douglas leitete die Versammlung . Freiherr von Göler gab
den Entwurf der Satzungen bekannt, der einstimmig Annahme
fand . In den Landesausschutz wurden gewählt u . a . Direktor
Dr. Müller , Karlsruhe , Weingutsbesitzer Lang, . Reichenbach,
und Verbandsprästdent Keidel, Karlsruhe . Anschließend fand
die erste Sitzung des Landesausschusses statt .

Gemeinderundschau
WinterhilfSmahnahmen der Stadt Mannheim . Von den Pom

Badischen Landtag bewilligten 60 000 OM für Bedürftig » wur¬
den der Stadt Mannheim 10 000 OM überwiesen. Die Stadt
fügte aus eigenen Mitteln 20 O0O OM hinzu , so daß insgesamt
600 Familien , vor allem solche ausgesteuerter Erwerbsloser ,
je 60 OM erhielten . Aus besonderen Mitteln wurden 1661
schulpflichtigen Kindern von Ärmenunterstützungsempfängern
je 30.0M als Erziehungsbeihilfe gewährt . Es handelt sich bei
diesen Unterstützungen um Mittel des Kreises. In rund 4300
Fällen wurden vor allem Sozial - und Kleinrentnern und
Kriegsbeschädigten je zwei Zentner Brennstoff verabreicht.
Aus der Gebäudesondersteuer erhalten etwa 6000 Personen
Mietbeihilfen . Rund 4500 Kinder sind zu täglichen Früh¬
stücksspeisungen zugelaffen, zum Teil unentgeltlich. Ebenfalls
unentgeltlich werden täglich an 700 Kinder Mittageffen abge¬
geben . In der Volksküche erhalten monatlich etwa 2600 Per¬
sonen freies Essen . In einer große« Zahl von Fällen werden
Erwerbslosen noch Sonderbeihilfcn für Kleidung, Wäsche
usw . gewährt . Außerdem erhalten sie Lebensmittelgutscheive
im Werte von 3 bis 5 OM . Etwa 900 solcher Anträge pflegen
monatlich genehmigt zu werden. Die oben angeführten außer¬
ordentlichen Hilfsmaßnahmen werden den ganzen Winter
durchgeführt.

Der Bürgerausschuß Emmendingcn genehmigte 37 200 OM
zur Herstellung zweier neuer Straßen . Zur Deckunĝ eines
Teiles werden die jetzigen und künftigen Anlieger der Straße
herängezogen. Für die Renovierung der Diensträume und
für Anlage von Tresorräumen für die Sparkaffe Hochberg
wurden 50 000 .ÄW einstimmig bewilligt. Ebenso wurde eine
Abänderung der Satzungen der Kasse gutgeheißen , wonach
u . a . die zulässigen Kredite für Private von 10 000 aus 26 000
Reichsmark und für Gemeinden von 20- auf 60 000 OM er¬
höht werden. Anschließend an die Tagesordnung erstattete
Bürgermeister Hirt Bericht über den Stand der Gasfernver¬
sorgung ins Elztal und über die beabsichtigte Ausdehnung des
Netzes in nördlicher Richtung, sowie über die Frage der Er¬
weiterung des Bahnbofs, dessen enge Raumverhältnisse dem
steigenden Güter - und Personenverkehr nicht mehr gewachsen
sind .

Ter Bürgerausschuh Leutesheim (Amt Kehl ) hat in seiner
letzten Sitzung der Vergrößerung des Ausladebahnhofes der
Mittelbadischen Eisenbahngesellschaft und der Kultivierung
von fünf Hektar Rheinwald und Umwandlung in Wiesen zu¬
gestimmt.

verschiedenes
Festnahme des Kulmbacher Kaffeuräubers

Der gesuchte zweite Kassenräuber wurde Donnerstag abend
in Marktschorgast (Oberfranken ) festgenommen. Er wollte
sich der Festnahme widersetzen , wurde aber von einem Polizei¬
hund angefallen und kam nicht mehr zum Schießen. Der Ver¬
haftete heißt Wilhelm Werner , und ist 1898 zu Webelsburg
in Westfalen geboren. Er ist bereits wegen Raubes mit acht
Jahren Zuchthaus vorbestraft. Der andere Räuber , der sich
selbst schwere Schnßverletzungen beigebracht hatte , ist am
Donnerstag gegen Mitternacht gestorben. Auch der durch vier
Bauchschüsse schwer verletzte Gendarmeriestationskommandant
Krauß von Neuenmarkt ist heute, Freitag morgen, im Land¬
krankenhaus zu Bayreuth seinen tödlichen Verletzungen erl¬
iegen. Bei seiner Vernehmung hat der Kassenränber Werner
neben dem Überfall auf die Stationskasse in Oberhaid bei Am¬
berg auch den Postraub in Wemding zugegeben, ferner über
einen ihn : zur " Last gelegten schweren Einbruchdiebstahl und
über die Straftaten der letzten zwei Tage in Kulmbach, Wirs ->
berg und Lichtenfels ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Gasexplosionen in London
WTB . London , 21. Dez. Unterirdische Gasexplosionen , die

seit gestern früh die Londoner Bevölkerung beunruhigten »
haben sich auch in der Nacht noch fortgesetzt . Um 2 .30 Uhr
morgens - waren »och immer unterirdische Explosionen zu ver¬
nehmen .

' Die Fundamente mehrerer Häuser an der Ecke von
High Street und Denmark Street gelten als gefährdet . Die
Sachverständigen befürchten , daß sich unter dem Straßen¬
niveau zahlreiche Ansammlungen beträchtlicher GaSmengen
gebildet haben, aus ^

denen das Gas allmählich in die Keller
und anderen Räumlichkeiten der Häuser eindringen wird . In
dem Explosionsgebiet in Zentrallondon schlugen an einer
Straßenkreuzung um Mitternacht noch immer bis zwei Meter
hohe Flainmen aus einem der vielen Krater , die in den
Asphalt gerissen worden sind . Die Gefahrenzone ist von der
Polizei streng abgesperrt. In der Luft ist starke ^ Gasgeruch
wahrnehmbar . An den Straßenlaternen hängen Schilder mit
der Aufschrift „Rauchen verboten"

. Ungefähr 400 Familien
sind zum Räumen ihrer Häuser crifgefordert worden . Die
Störungen des Straßenverkehrs ioaren sehr groß , besonders
zur Zeit des Theaterschlusses . Von 15 mit Verletzungen oder
wegen Gasvergiftung ins Krankenhaus gebrachten Personen
konnten 7 nach der Behandlung wieder entlassen .werden . Der
den Ladeninhabern durch die Störung des Weihnachtsgeschäfts
zugefügte Schaden ist sehr groß ; der den Straßen selbst zu¬
gefügte Schaden wird auf etwa eine Million Reichsmark ge¬
schätzt. , Die Beschädigungen der Häuser sind noch nicht ab¬
geschätzt worden .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotievunqen

2t Dq 20 . X(|.
«et» Brief Geld «riet

Amsterdam 100 G. 168.34 168.63 168 .37 168 .71
Kopenhagen 100 Kr. 111 .87 112.09 111 .90 112 .12
Italien . . 100 . L. 21 .94 21 .98 21 .945 21 .986
London - 1 Pfd . 20.836 20.376 20.342 20.3 2
New Dork 1 D. 4.1895 4.1975 4. 1890 4 .1970
Paris . 100 Fr . 16.40 16.44 16 .39 16.43
Schweiz .. WO Fr . 80 .785 80.945 80.755 80 .915
Wien 100 Schilling' 69.025 59 .145 59 .00 59 .12
Prag . - 100 Kr. 12.418 12.438 12.415 12 .435

Ein neuer Jndustrirrohstoff . Rach langen Versuchen, Sie
bis auf den März d . I . zurückgehen , ist es nunmehr gelun¬
gen, eine Erfindung auszubauen , die , wenn sie sich wirtschaft¬
lich bewährt , berufen ist , die Rohstoffbasis Deutschlands be¬
deutend zu erweitern .

' Nach einem von Dipl . -Jng . Billwiller
erfundenen Verfahren ist es jetzt möglich , aus minderwerti¬
gem Rohstoff, Stroh usw . , spinnfähige Textilfasern herzustellen.
Ferner ist es möglich, die Erzeugung von Zellstoff bedeutend
zu verfeinern und zu verbilligen. Zur Verwertung dieser Er -
finduiig ist, wie bereits gemeldet, in Zürich eine Aktiengesell¬
schaft für Faser und Zellstoff mit einem Kapital von vorläu¬
fig 800 000 Franken gegründet worden. Der Ausbau der Er¬
findung ist in Karlsruhe bei der Maschineubaugesellschaft er¬
folgt. mit der aber keine kapitalmätzigen Bindungen irgend -
welcher Art bestehen . Die MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe
ist jedoch die Lizrnzinhaberin für die neue Apparatur und
'kann somit k.eiejnechMsbaü jber ' ^ abtifatipn auf gute Auf.

träge rechnen .

Festsetzung d«S ZuckrrhöchstprrifrS . Im Anschluß an ein«
in Berlin abgehaltene ' Versammlung des Vereins der deut¬
schen Zuckerindustrie wurde in einer Sitzung des Zwölferaus »
schusfes der Zuckerhöchstpreis mit 25,60 OM pro 50 Kilo brutto
für netto einschl . Sack Basis gemahlenem Melis Lieferung De¬
zember 1928 ftci Halle a. S . errechnet.

Aus der Landesbauplsrrwt
Plenarsitzung der Handwerkskammer Karlsruhe . Im Bur¬

gersaal des Rathauses trat am Donnerstag die Handwerks¬
kammer zu ihrer 71 . Plenarsitzung zusammen. Zum ersten
Punkt der Tagesordnung gab nach Eröffnung der Tagung
Präsident Jsenmann ein anschauliches Bild von der gegen -
wärtigen Lage des Handwerks. Die Lage des Handwerks fei
schlecht. Der Konjunkturabstieg gehe in einem Tempo vor
sich, das selbst die schlimmsten Befürchtungen überschreite.
Die Arbeitslosigkeit fördere weiter die Schwarzarbeit und
auch hier liege eine Schädigung des Handwerks. Der ange¬
spannte Geld- und Kreditmarkt tue sein übriges. Durch die
ausgedehnte Kreditgewährung , die das Handwerk gezwungen
sei zu geben, wird eine Kapitalbildung unmöglich gcinacht .
Gute Beschäftigung meldet im Handwerk allein nur das
Elektroinstallationsgewerbe . Präsident Jsenmann berichtete
dann über die letzthin in Berlin stattgefundene Kundgebung
des Reichsverbands ,des Deutschen Handwerks. Direktor
Endres kritisierte scharf die gegenwärtige Steuerpolitik . Eine
weitere steuerliche Belastung wäre das Schlimmste , was man
der deutschen Wirtschaft antun könnte . Der Rationalisierung
der Wirtschaft müsse die Rationalisierung des Staates fol¬
gen. Der Steuerdruck könne gemildert werden durch . Be-
schräniung der Regiebetriebe von Reich, Staat und Gemein-
oen , durch Abbau von Ämtern, die keine Existenzberechtigung
mehr haben . Der Redner wandte sich weiter gegen die Er¬
höhung der Realsteuern und Wiedereinführung der Reichs»
oermögenszuwachsiteuer . Im Anschluß wurde die Änderung
des Paragraphen 13a der Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens beschlossen. Danach steht den Lehrlingen
eine Vergütung zu, es sei denn, daß die bestimmten Hand¬
werkszweige der Gewährung einer Entschädigung neben der
Zubilligung von Kost und Wohnung bestimmen . Zur Meister¬
prüfungsordnung für das Elektroinstallationsgewerbe wurde
ein Antrag angenommen, der die Zulassung zur Meisterprü¬
fung von einer nachweislich fünf Jahre umfassenden Gehil¬
fenzeit abhängig macht/Die Erörterung des Voranschlags für
das Jahr 1929 und die Sicherung der Bausorderungen bil¬
deten den Schluß der Tagung .

Da der Rheingold -Expretz , der bisher mit sechs Wagen fuhr ,
im vergangenen Sommer sich außerordentlich gut rentiert
hat , so trägt sich die Reichsbahngeschaft mit dem Gedanken,
ihn im kommenden Frühjahr zu vergrößern . - Sie hat deshalb
eine Reihe weiterer Wagen für den Rheingold-Expreß in Auf¬
trag gegeben.

Der Karlsruher Einzelhandel hält feine Läden am Sonn¬
tag , den 23 . Dezember, von 11 bis 6 Uhr und am Montag ,
den ' 24 . Dezember (Hl. Abend ) , bis abends 7 Uhr geöffnet. Es
empfiehlt sich, die Weih nach: Einkäufe frühzeitig zu tätigen ,
um eine möglichst ruhige Abwicklung des Geschäfts am Hei¬
ligen Abend zu gewährleisten.

Badisches Landestheater . Die am ersten Weihnachtsfeiertag
statt findende - Neueinstudierung der „Meistersinger" ist von
dem Gesichtspunkte aus geleitet, diesem Werke Festfpielfor-
niat zu geben. Torsten Hecht hat für neue Dekorationen ge¬
sorgt, die durch ihre Neuartigkeit - den Bühnenbildern auch
hierin manchen Reiz verleihen werden. In den Hauptrollen
wirken mit , die Damen Seiberlich und Magda Strack, die
Herren Laufkötter , Löser, Oerner , Schuster, Theo Strack,

-Waldmann und Dr. Wucherpfennig. Die . Inszenierung leitet
Otto Kraus , die Partitur wird Josef Krips dirigieren . Auch
der zweite Feiertag bringt ' uns ' eine Neueinstudierung, und

-zwar die allgemein beliebte Operette „Boccareio". Auch hier¬
für sind neue - Dekorationen geschaffen worden . - Das Werk
wird in folgender Besetzung in Szene^ gehen : . Blank, Fiscff.
dach, Seiberlich , Magda Strack, Ziegler, - Borodin, Felgitsch,
Grötzinger , Hofpach , Laufkötter, Löser , Nentwig, Oerner . Die
musikalische Leitung hat Josef Krips, die Regie führt Otto
Krauß . _

Wetternachrichtendienst der Badischen LandeSwetterwnrte
Karlsruhe . Ein über Südfrankreich erschienenes Tief hat
durch eine flache Rinne mit dem Teiltief in der Nordsee Ver¬
bindung bekommen und verhindert bei uns das Aufiommen
westlicher Winde. Die Frostbildung wird daher noch ärihalten .
Im Gebirge hat sich der Frost bei östlicher Luftzufuhr ver¬
schärft. Wetteraussichten : Fortdauer des Frostwetters , meist
wolkig und trocken bei östlichen Winden. : '

Ikurze Nachrichten aus Vaden
bld . Bruchsal, 20. Dez. Bildhauer Karl Wahl in Karlsruhe

5
at von dem Ehrenbürger der Stadt Bruchsal . Ministerialrat
Professor Dr. Hirsch , eine Porträtstatnctte in Holz gefertigt ,

. deren Erwerbung zu angemessenem Preise zwecks Aufstellung
in ' den städtischen Sammlungen im Schloß beschlossen wird.

bld. Ettlingen , 21 . Dez . Mit Beginn, dieser Woche wurde
bei der Firma Gesellschaft für Spinnerei » nd Weberei Ett¬
lingen der größte Teil der bereits arbeitslosen Textilarbeiter
wieder in den Betrieb genommen zu den alteiORechten .

'Dafür
wurden jedoch , andere Arbeiter entlassen .

bld . Gütenbach (bei Donaueschingc »), 21. Dez . In Jolirt
in Amerika starb im Alter von 87 Jahren eine badische
Kriegsheldi » von 1870, die i- chwester Franziska Spraul .

' Sie
war in Haslach bei Oberkirch 1841 geboren , mit "i 866; in die
neugegründete Genossenschaft der Franziskaneri nne » b'erSeel »
bach ein und machte den 70er Krieg als Krankenpflegerin mit.
Für ihre aufopfernde Pflege in mehreren Feldlazaretten er¬
hielt sie nicht nur die Badische Verdienstmedaille, ! sondern
auch das Eiserne Kreuz.

* '

DZ . Freiburg i. Br ., 20. Dez . Plötzlich und unerwartet ist
heute morgen ' Sparkassendirektor Ferdinand Kölblc einem
Schlaganfall erlegen. Kölble wurde am 21 . Oktober 18 (5-1 zu
Kappel am Rhein geboren. Am 1 . Juli 1886 trat er beim
Staütrentamt in Freiburg ein . Am 12 . Dezember 1894 wurde
er zum Sparkaffenverwalter der Städtischen Sparkasse Frei¬
burg ernannt . 1919 bekam er den Titel Sparkassendircktor.
Am 19. August 1922 konnte Kölble sein lOjährigcS Pienst -
jubiläum feiern . Kölble war weit über Freibnrgs Mauern
bekannt . Während der 84 Jahre , die er der Städtischen Spar¬
kasse Vorstand , hat er sie zu ihrem fetzigen Umfang onsge-
baut .

DZ . Freiburg i. Br ., 20. Dez . - Das Erweiterte Schiisfeu -
geeicht fällte heute abend in dem Alihagprozeß folgendes Ur¬
teil : Der Angeklagte Schulz wird wegen mehrfachen' Kon¬
kursverbrechens und Betrugs in zwei Fällen zu 1 Jahr -I Mo¬
naten Gefängnis verurteilt ^ der Angeklagte Schimmer wegen
des gleichen Verbrechens und Betrugs in drei Fällen zu
1 Jahr 19 Monaten Gefängnis . Der angeklagte wloöt« und
Bezirksrat , Rechtsanwalt Marbe, wurde freigefprockirn . So¬
weit in dem Verfahren Freispruch erfolgte, falle» Ine Kosten
der Staatskasse zur' Lust . Die übrigen Koste» ihrrbrnr die An¬
geklagten zu tragen - -



DZ. Kreiburg i . Br ., 19 . De- . Die Mitteiluugeu über
studentische Beykvttbewegnngen werden als übertr ^ bcn b«.
zeichnet . Die Strertigkert zwischen christlichen und jüdischen
Studenten beziehe sich lediglich auf das KorporationSstndcn-
tentum , das den geringsten Teil der Studenten an der Uni»
versität auSmache . Von einem Boykott von „Wirtschaften,
Konditoreien, Friseuren und Kaufleuten , die von jüdischen
Verbindungsstudenten besucht werden, durch einen großen
Teil der übrigen Freiburger Studentenschaft " könne nicht die
Rede sein, denn lediglich einige Korporationen haben, wie das
an allen Universitäten üblich ist, den Besuch bestimmter Lokale
in Couleur ihren Angehörigen verboten.

* Ichaffhause », 21 . Dez. Auf den Schienen der badischen
Bahn bei Schaffhausen wurden die schrecklich verststmmelte»
Leiche» eines Mannes und einer Frau aufgefunden. Beider
Persönlichkeit ist noch unbekannt.

Staatsanzeiger
Sammlungen

Die der Deutschen Dichter-Gedächtnis-Stiftung mit Erlaß
vom 14. Mai 1928 („Karlsruher Zeitung "

, Staatsanzeiger , vom
16 . Mai 1928, Nr . 115) erteilte Sammlungserlaubnis wird un¬
ter den bisherigen Bedingungen bis 31 . Dezember 1989 ver¬
längert . >

Karlsruhe , den 19. Dezember 1928.
Der Minister de» Innern

I . B . : Föhrenbach

Bekanntmachung
Nr . A. 25 299 . Ratnrfchuygrbikt Seefelder Bachmiindung.

Auf Antrag des Bezirksamts Überlingen Hab« ich da» Mün¬
dungsgebiet der Seefelder Aach bei Unteruhldingen am
Bodensee mit Wirkung vom 1 . Januar 1929 an zunächst ans
die Dauer von fünf Jahren zum Naturschutzgebieterklärt .

Das geschützte Gebiet umfaßt das Gelände zwischen Boden¬
see und Secfelder Aach von der Aachmündung ostwärts kn»
zum Unteruhldinger Strandbad , läuft von hier in nordwest¬
licher Richtung längs des Eijenbahngeländes bis zur Einmün¬
dung des Killbachs und folgt sodann dem rechten Ufer der
Seefelder Aach einschließlich des Gebiets zwischen Aach und
Fußweg nach Seefelden bis zum eisernen Aachsteg.

Innerhalb der angegebenen Grenzen ist jeder Eingriff in
Bodengestaltung. Tier - und Pflanzenwelt zu unterlassen.
Die Streunutzung bleibt dem Berechtigten Vorbehalten.

Karlsruhe , den 18. Dezember 1928.
Der Minister de» Kult«» und Unterrichts

L e e r s.

Bekanntmachung
Ausbau der ßteaaustatte «

Gemäß g 1b rer landesherrlichen Verordnung vom 18. Sep¬
tember 1909, die Einrichtung der Höheren Lehranstalten betr .,
wird der zum Abschluß gekommene , in Stufen erfolgte Aus¬
bau folgender Anstalten zu neunklasstgen Höheren Lehr¬
anstalten und die Erlveiterung von solchen bekanntgegeben:

Dar Realgymnasium in Sackingen,
die Oberrealschulen in Breiten , Bühl , Lörrach und WieS -

loch.

die Aufbauoberreakfchulen in Lahr und Tauberbischofsheim»
die Mädchenrealfchulen mit Mädchenoberrealschulen ln
Karlsruhe (Nichteschute ) , Konstanz (Friedrich -Luifenschule),

Mannheim (Elisabethschule), Pforzheim ( Hildaschule ),
die Mädchenrealschule mit Mädchengymnasium nebst real .

gymnasialer Abteilung in Karlsruhe ( Lesfingschule ) ,
die Mädchenrealschulemit Mädchenrealghmnasium nebst gym¬

nasialer Abteilung in Heidelberg.
Frauenschulen sind angeschloffen den Mädchenrealschulen in

Baden-Baden, Freiburg i. Br ., Heidelberg, Karlsruhe (Fichte -
schule), Mannheim (Liselotteschule ) und Offcnburg .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1928.
Der Minister de» Kultus uud Unterrichts :

I . B. : Du Huber

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
A« S dem Bereich des Finanzministeriums

Wasser - und Stratzenbaudirektion
Verletzt :

Straßenbaumeister Anton Wlukelspecht in Grießen nach
Schwetzingen, Vermeffungsselretär Theodor Zucker bei der
Wasser- und Straßenbaudirektion zum Vermeffungsamt
Donaueschingen.

I » den Ruhestand tritt kraft Gesetzes :
Dtraßenwärier MathäuS Held in Lottstetten.

Statt besonderer -Anzeige.
Am Donnerstag, den 20 . Dezember, verschied im Städtischen

Krankenhaus in Karlsruhe mein lieber Mann r

Gustav Hambrecht
Forstrat in Gernsbach .

Gernsbach , den 21 . Dezember 1928.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Helwina Hambrecht .

Die Beerdigung findet am Montag, den 34. Dezember,, vormittags
II 1/, Uhr , auf dem Friedhof in Karlsruhe statt 233

I
bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung"

6ünsHg ob Fabrik an IbwotwlIwmtrli &ofAmf. taMaiSMcg

Parkettböden
Eichen und Pitsch » pariert
und reinigt, auch auswärts
« tsttar », Kaiserftratze 51

Telephon 1930

O .24S . Karlsruhe. Im
Konkursverfahren über daS
Vermögen der Firma Karl
Fickeise», Eiergroßhandlung ,
Inhaber Geschwister Anna
und Frieda Fickeisen in
Karlsruhe , Gerwigstraße 16,
ist Termin zu einer Gläu -
bigerversammlung mit der
Tagesordnung : Prüfung
der nachträglich angemel¬
deten Forderungen und
Beschlußfassung über Ein-
stellung des Konkursver¬
fahrens mangels Maffe
bestimmt auf - Dienstag,

de» 8. Januar 1929, v»r« it-
tagS I I Uhr, vor dem Amts¬
gericht hier . Akademiestr . 4,
1. Stoch Zimmer Rr . 34.

Karlsruhe , 13. Dez. 1928.
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 8.

0 .244. Karlsruhe. Das
Vergleichsverfahrenzur Ab¬
wendung des Konkursver¬
fahrens sowie die Verfü¬
gungsbeschränkung über

das Vermögen des Kauf-
mcmns Erich Brau« in

Karlsruhe , Lammstratze 3,
wurde nach Bestätigung
deS Vergleich» aufgehoben.

Karlsruhe , 15. Dez. 1928.
Geschäftsstelle drS Amtsge¬

richt» A I.

Samstag , 22. Dezember
Nachmittags :

W «Ik As Ach
ll(l(f)t$tlM

Lustiges Weihnachtsstück
von Ulrich von der Trenck

Regie: v. d . Trenck
Mitwirkende.

Bertram , Ermarth , Genter ,
Quaiser , Ziegler, Bortfeldt,
Brand , Gemrnecke, Graf ,
Herz, Höcker» Just , Kloeble ,
Meqner, Müller , Prüter ,

Schneider, Schulze
Anfang 15 Ende 171/,
I . Rang u I . Sperrsitz 3 XS

Sonntag , 23 . Dezember
nachmittags : Kasperle auf
Wrihnnchtsnrlanb , abends :
DieAstikanerin . Im Konzert¬
haus : zum erstenmal : Herr
Lamverthier. Di ., 25 . Dez.,
Di« Mcistersmger »0» Nürn-
dcrg. Im Konzerthaus : Ar«
wie eine Kirchenmaus. Mi .,
26. Dez . nachm.: Kasperleauf
Weihnachtsnrlaub , abend» :
Reueinstudiert : Borcarrio .
Im Konzerthaus : DerFutz-

daUlömg

^ WWWUDMIMWWWUWUWWWWWWW

l Denke sn 6ie Zukunft ! 1
W Schenke Deinen Lieben W

M Du legst damit den Grundstein für
W kQnftigenWohlsfand und Zufrieden*
W hielt, Du schaffst eine

ein

der mH GemeindebQrgschaftausgestatteten
badischen

Öffentlichen Sparkassen .

I bleibende Weihnachtsfreude ! jjj
~

|; 2ir

Colosseum
*

Das neue
Weihnächte -
Programm !

Spadoni
Sisters

mit ihrer
Zirkus «
Variete -
Revue !

Tftgl . S Uhr, Soitn-
■M Festtag« 4 und
• Ubr Vorstellung ««

*

Schweisgat
JtarlaraAe /. B*

Brbprmacnttrmßc 4
Iws Randcllflmt *

Flügel
Pianino» 724 |

Harmonium«
Nur beste Fabrikate
Sehr « Aßiee Preiee

Umtausch alter Klaviere I

Utt

tSL

I

V» Vas teüebte SpeHial-Ttarkvier jn k #
jefl- «n- Zeiertage«.

Irettr«. 0 .234
Güterrechtsregistereintrag

Sand 2, Seite V7 : Kreit« »
Rartin Müller , und . Frie-
>a Binkele Ruit . Vertrag
« m 8. Dez. 1928 . Errun -
lenschaftsgemeinschaft.

Bruchsal. O -233
Güterrechtsregistereintrag

Bano 3, Seite 189 : Fnnh
Heinrich, Automechanikerin
Bruchsal, und Elise geb.
Schühly. Vertrag vom
11. Dezember 1928 . Er»
rungenschastsgemeinschaft
des BGB . Al» Vorbehalt»,
gut der Frau ist erklärt,
wa» in § 1, Abs. 3 de» Ver¬
trag» unter a, b, c als sol¬
ches bezeichnet ist.

Bruchsal, 19. Dez . 1928.
Amtsgericht l.

&

Karlsruhe . 0 .248
Güterrechtsregijtereinträge :
I . Za Band 1» Seite 173 :
Gerftner , Ludwig V ., Mau¬
rer, Mörsch , und Karoiina
geb . Deck . Vertrag vom
4 . Dezember 1928 . Unter
Aufhebung des bisherigen
«.«üterrechts : Allgemeine
Gütergemeinschaftmit Vor-
behaltsgut beider Eheleute.
II . Dez. 1928.

2 . Seite 174 : Sönning,
August Friedrich Albert ,
Dipl -.Jngenieur . Karl»,

ruhe, und Ilse geb. Krieg.
Vertrag , vom 10. Dez- 1928.
Gütertrennung . I5 .Dez.28.

3. Seite175: Weiner,Paul»
Kaufmann , Karlsruhe , und
Anna geb. Schneider. Ver¬
trag vom 30 . November28.

Errungenschastögemein»
schast mit Borbehaltsgut
der Frau . 15 . Dez- 1928.

Amtsg « icht Karlsruhe.

Druck G . Braun , Karlsruhe
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